
Seit 25 Jahren ist Eva Janßen
dort als Lehrerin für Klavier, Vio-
line und Viola tätig. Aus diesem
Anlass fanden in Tamm und in
Bietigheim Konzerte statt, an
denen ehemalige und gegen-
wärtige Schüler mitwirkten.

RUDOLF WESNER

Bietigheim-Bissingen/Tamm. Eine
Besonderheit in beiden Konzerten
war die Tatsache, dass auch heutige
Kolleginnen oder Kollegen von Eva
Janßen an der Musikschule in Bietig-
heim-Bissingen dabei waren, oder
auch Schülerinnen und Schüler von
ihr, die in der Zwischenzeit ihr Stu-
dium erfolgreich beendeten und
jetzt als Berufsmusiker Karriere
machten.

Am Kammerkonzert in der Kelter
von Tamm, das am Donnerstag statt-
fand, weil Eva Janßen dort ihre ers-
ten Unterrichtsstunden gab, waren
dies Sandra Kaltenbrunn, die ihr
Examen als Kapellmeisterin in Ba-
sel mit großem Erfolg ablegte und
an der Musikschule lehrt, sowie
auch Christina Dollinger. Daniel
Sus arbeitet als Filmkomponist in
Berlin und wirkte in Tamm als Jazz-
musiker mit. Erfolgreicher Schüler
von ihr war zudem Robin Porta in
den Fächern Violine, Viola und Kla-
vier. Er studiert gegenwärtig an der
Hochschule für Musik in Detmold.
Corinna Kieser, eine junge Nach-
wuchspianistin, nahm an beiden
Konzerten auch als Organisatorin
Eva Janßen eine Menge Kleinarbeit
ab.

Im Orchestersaal der Musik-
schule gab es am Sonntagabend kei-
nen freien Platz mehr, als dort das
Kammerorchester Neckarsulm so-
wie als Solisten der zehnjährige Fe-
lix Lehmann und Robin Porta, fer-
ner das renommierte Ardey-Saxo-
fonquartett konzertierten. Es war
das erste Mal, dass Eva Janßen mit
diesem Orchester, das sie seit 2003
leitet, in Bietigheim-Bissingen zu
hören war. Das Streichorchester be-

eindruckte mit kunstvollem, von
kristallklarem Klang getragenem
Spiel, auch mit ausgeprägter Musi-
zierfreude, die sich in lebendiger Ge-
staltung der Kompositionen aus
drei Jahrhunderten artikulierte.

Mit dem Orchesterquartett in
C-Dur, Opus 14, Nummer eins, von
Carl Stamitz leitete das Kammeror-
chester Neckarsulm das Konzert
ein.

Unter der Leitung von Eva Jan-
ßen entstand eine dynamische, die
Kontraste auslotende Ausführung.
Zwei mitreißend musizierende
junge Geiger, der erste zehnjährige
Felix Lehmann und Robin Porta

führten die Soli in einem Satz aus
dem Konzert für zwei Violinen und
Orchester in a-Moll, Opus drei,
Nummer acht, von Antonio Vivaldi
mit souveränem und virtuos geführ-
tem Bogenstrich aus.

Ein Glanzstück des Abends war
ebenso die Serenade für Streichor-
chester, Opus 20, von Edward Elgar.
Noch einmal trat Robin Porta vor
die Besucher und faszinierte diese,
feinstimmig vom Kammerorchester
begleitet, mit brillantem Spiel auf
der Viola im Konzert von Henri-Gus-
tave Casadesus, dem herausragen-
den französischen Virtuosen auf die-
sem Instrument in der ersten Hälfte

des vorigen Jahrhunderts. Der
heute vergessene Komponist des
19. Jahrhunderts, Robert Volkmann,
hinterließ mit seiner Streichersere-
nade Nummer zwei, F-Dur, Opus
63,der Musikwelt einen klangvollen
Schatz. Für das Orchester unter der
Leitung von Eva Janßen stellte das
Werk eine weitere Gelegenheit dar,
sich als vital und freudig musizieren-
der Klangkörper zu profilieren.

Zum Abschluss des qualitätsrei-
chen Konzerts trat das Ardey-Saxo-
fonquartett auf und spielte zusam-
men mit dem Streichorchester die
expressive, auch von Jazzelemen-
ten, aber auch von romantisch wir-

kender Melodik durchzogene So-
nate „Saxiland“ von Ferrer Ferran,
einem 1966 geborenen spanischen
Komponisten.

Das war ohne Zweifel ein fulmi-
nant klingender Höhepunkt des Pro-
gramms. In diesem Ensemble wirkt
neben Ingo Sadewasser, Tanja Hein-
kel und Gregor Böhmerle auch Clau-
dia Kees am Tenorsaxophon mit,
die dieses Fach an der Musikschule
Bietigheim-Bissingen lehrt.

Das Konzert endete mit einer vir-
tuos gespielten Zugabe auf Violi-
nen, ausgeführt von Eva Janßen
und ihrem einstigen Schüler Robin
Porta.

Fiesheit siegt eben doch, wie
die jüngste Premiere am Alten
Schauspielhaus einmal mehr un-
ter Beweis stellt. Harald Pilar
von Pilchaus Jago spielt den
Othello von Mehmet Kurtulus
glatt an die Wand.

PATRICIA FLEISCHMANN

Stuttgart. Klar bietet die Rolle des
hinterhältigen Intriganten mehr,
legt Spielwut und -freude gewisser-
maßen von vorn herein fest, doch
von Pilchau gelingt es wie nur weni-
gen Jago-Darstellern, das Publikum
wirklich auf den Bodensatz seiner
Bosheit blicken zu lassen. Nicht
etwa aus Geilheit macht er Othello
eifersüchtig, nein, aus purem Neid
sät er die böse Saat, Desdemona
würde ihn betrügen, sorgt für ein
Gemetzel sondergleichen.

Gerade im Beiseite-Sprechen bril-
liert dieser Mime, wo andere an der
Länge der Monologe gern schei-
tern. Und erst recht im scheinheili-
gen Getue, wenn er etwa seinem
Herrn mit verständnisvoll mitleidi-
gem Blick in den Arm fällt, das wis-
sende Publikum dagegen ver-
schmitzt über die zu tröstende
Schulter anblickt.

Mehmet Kurtulus' Othello im Ge-
genzug wirkt steifer als es selbst der
Doge von Venedig bei einer Krö-
nungszeremonie von ihm verlan-
gen könnte. Liegt's am bodenlan-
gen Mantel, für die klassizistisch
hohe Freitreppenkulisse nicht
grade geeignet, liegt's am Bart und
den dick untermalten Augen? Ges-
tik und vor allem Mimik kommen
im Parkett nicht an.

Hier sehnt man sich eine zoo-
mende Kamera herbei, doch es ist
nicht etwa der Stuttgarter Tatort, zu
dem Kurtulus wechselte, nachdem
er das Ende seiner Rolle als verdeck-
ter Ermittler Cenk Batu für Ham-
burg bekannt gegeben hat, nein, es
ist die Bühne, und hier reichen
sechs Wochen Proben offensicht-
lich nicht nach längerer Theaterabs-
tinenz.

In die Shakespeare-Übersetzung
von Frank Günther mischen sich

ein paar „Quarks“ und „Trau, schau,
wems“, der Narr tobt gelegentlich
als menschliche Beatbox durchs Ge-
schehen und wohl sämtliche abwer-
tende Repliken auf „die Türken“
wurden beibehalten, beim ersten
Mal sogar mit einem Räuspern vom
türkisch-stämmigen Schauspieler
Mehmet Kurtulus kommentiert,
dann fleißig ignoriert. Rassismus
wäre in dieser Konstellation ein
Thema gewesen, das Regisseur Ulf
Dietrich hätte weiter ausbauen kön-
nen.

Wirklich spannend wird die Sa-

che nur, wenn Jago auftritt. Selbst
das Massenmorden am Schluss fällt
mickrig und schal aus: Desdemona
regt sich nach zehnsekundigem
Würgen nicht mehr. Der Rest wird ir-
gendwie schnell und schmerzlos er-
dolcht. Und Othello selbst malt sich
zwar im Stehen wirkungsvoll eine
rote Blutspur unters Kinn, doch
dann, dann fällt nicht er sondern
der Vorhang.

Info Weitere Aufführungen noch bis
zum 29. Oktober täglich außer sonn-
tags im Alten Schauspielhaus.

Nora Huetz als Desdemona und Mehmet Kurtulus als Othello. Foto: Privat

Eva Janßen leitet auch das Kammerorchester Neckarsulm, das in Tamm und Bietigheim ebenfalls konzertierte. Foto: Helmut Pangerl

Ludwigsburg. Am Samstag, 1. Okto-
ber. startet um 20 Uhr die neue
Spielsaison in der Kleinkunstbühne
Altes Schulhaus in Ludwigsburg-Ho-
heneck, Obere Gasse 5. Auf der
Bühne steht dann die Band „ Fritz
Cats“.

Die Band spielte schon mit den
„Comets“ oder mit Ur-Beatles-Mit-
glied Tony Sheridan.  bz

Ludwigsburg. Derzeit gibt es, be-
gleitend zur Aufführung „Die Nibe-
lungen“ des Ludwigsburger Bürger-
theaters eine Graffiti-Ausstellung
des Bühnenbildes von Dingo Ba-
busch über die sieben Todsünden
in der Karlskaserne. Am Montag, 3.
Oktober, gibt es um 11 Uhr eine Ver-
steigerung des Gemäldes in Stü-
cken durch Thomas Weber, der Kö-
nig Gunther in den „Nibelungen“
spielt. Die Graffiti-Versteigerung fin-
det statt im Ausstellungsraum in
der Östlichen Stallung des Kunstzen-
trums Karlskaserne. Die Ausstel-
lung ist geöffnet immer freitags von
14 bis 18 Uhr, samstags von 10 bis
18 Uhr und sonntags von 14 bis 18
Uhr.

Anlässlich der Inszenierung des
Nibelungenstoffes wurde der Ritter-
saal zu Worms zu einem Saal ge-
schmückt nicht mit Gobelins, die
Jagdszenen oder Stilleben zeigen,
sondern bebildert mit einem 320
Quadratmeter großen Graffiti.  bz

Freiberg. Die beiden Freiberger
Künstlerinnen Christine Kulbach
und Stella Viola, sowie die aus Rem-
seck stammende Künstlerin Mo-
nika Schindler stellen ab 2. Oktober
ihre sehr unterschiedlichen Aqua-
rell-Werke im Rathaus aus. Die Ver-
nissage findet am Sonntag, 2. Okto-
ber, um 11 Uhr im Foyer des Freiber-
ger Rathauses statt. bz

Ludwigsburg. Die Band „Stitches
Brew“ mit Sängerin Julia Pellegrini
tritt am 30. September, 21 Uhr, im
Ludwigsburger Jazzclub auf. Ver-
nachlässigt man den Bandnamen
dieses Jazz-Quintetts, der durchaus
auf das legendäre Jazzrock-Album
von Miles Davis anspielt, stellt man
fest, dass sich dahinter ein sehr vo-
kales Format verbirgt.  bz

Vaihingen. Eine neue Kooperation
ist das städtische Kulturamt in die-
sem Jahr mit dem Vaihinger Karl-Ge-
rok-Stift eingegangen. Ziel dieser
Zusammenarbeit ist es, den Stiftsbe-
wohnern den Kulturgenuss quasi
vor der Haustür zu ermöglichen, im
Gegenzug aber auch der Bevölke-
rung das Seniorenstift näher zu brin-
gen. Für das Auftaktkonzert dieser
Kooperation konnte das hochkarä-
tige SWR Swing Fagottett gewonnen
werden, das am Sonntag, 16. Okto-
ber, um 15 Uhr die Zuhörer im Café
des Stifts erfreuen wird. Die hochka-
rätigen Musiker des Radio-Sinfonie-
orchesters Stuttgart begeistern
durch mitreißende Spielfreude, Vir-
tuosität und Programmvielfalt –
von leichter Klassik über Swing bis
zum Jazz. Karten für das Konzert
gibt es ab sofort in der Kultur- und
Touristinformation, Marktplatz 5,
Telefon (07042) 18-235 sowie im
Karl-Gerok-Stift, Eichendorffstraße
51, Telefon (07042) 9739-122.  bz

Unter dem Motto „Traum der
Oper“ präsentierte die Haake-
Stiftung im Residenzschloss
Ludwigsburg junge Nachwuchs-
talente mit einem traumhaften
Arien-Programm aus bekann-
ten Opern.

BETTINA NOWAKOWSKI

Ludwigsburg. Der Marmorsaal im
Ludwigsburger Schloss bietet zwar
nicht die beste Akustik für gesangli-
che Darbietungen, aber dafür ein
passendes Ambiente. Umso beein-
druckender die stimmlichen Leis-
tungen der jungen Nachwuchsta-
lente, die am Sonntagabend ihr Kön-
nen zeigten. Professor Bernhard Ep-
stein, Leiter der Opernschule der
Stuttgarter Musikhochschule,
stellte in gekonnter Moderation vier
begabte Sänger und Sängerinnen
vor.

Der Tenor Ewandro Cruz Sten-
zowski eröffnete das anspruchs-
volle Opernprogramm mit der Arie
des Tamino „Dies Bildnis ist bezau-
bernd schön“ aus der „Zauberflöte“
von Mozart. Gefühlvoll und voller
Timbre präsentierte er Taminos
Traum von der Liebe. Stenzowski
glänzte auch noch einmal mit der
auf russisch gesungenen Arie des
Lenski „Wohin, wohin?“ aus der
Oper „Eugen Onegin“ von Piotr

Tschaikowski. Hier wurde die düs-
tere Vorahnung Lenskis auf seinen
Tod dramatisch vorgetragen.

Die Sopranistin Melanie Schlerf
überzeugte mit viel Stimmvolu-
men, das den Marmorsaal fast
sprengte, in der Arie des Ännchens
aus dem dritten Akt des „Frei-
schütz“ von Carl Maria von Weber.
Besonders gelungen das einzige
Lied des Abends, dass nicht aus
dem Opern-Repertoire stammte: In
dem Broadwaystück „The Girl in 14
G“ von Jeanine Tesori konnte Mela-
nie Schlerf nicht nur ihren variati-
onsreichen Gesang, sondern auch
ihre schauspielerische Seite zeigen.
Außergewöhnlich stark in Stimme,
Ausdruck und auch Präsenz war die
Mezzosopranistin Huiling Zhu. Sie
gab eine überaus temperament-
volle Carmen (Georges Bizet) im Du-
ett mit Ewandro Cruz Stenzowski
und sorgte für Gänsehautgefühl in
der Solo-Arie der Azucena mit
„Stride la vampa“ aus „Il Trovatore“
von Guiseppe Verdi. Bariton Kai
Preußker, ein Schüler von Thomas
Pfeiffer, überzeugte mit der Arie des
Ford aus „Falstaff“ von Guiseppe
Verdi, aber auch besonders im sehr
gelungenen Quartett „Un dì, se ben
rammentomi“ aus „Rigoletto“.
Nach der Zugabe des bekannten
„Toreroliedes“ aus „Carmen“ hat-
ten die Nachwuchskünstler bewie-
sen, dass ihr Traum vom Singen auf
dem Weg ist, wahr zu werden.

Besigheim. Für alle Krimi-Fans und
Liebhaber der Bücherszene präsen-
tiert die Stadtbücherei Besigheim
am Freitag, 30. September um 20
Uhr einen Leckerbissen: Die erfolg-
reiche Stuttgarter Krimi- und Ro-
man-Autorin Christine Lehmann
gastiert in der Stadtbücherei und
liest aus ihrem neuesten Kriminalro-
man „Malefizkrott“.

In diesem gerät Lisa Nerz, Kult-Er-
mittlerin aus Stuttgart und Hauptfi-
gur des Romans, in die deutsche Li-
teratur- und Bücherszene, wo sie
unverhofft als Leibwächterin ge-
fragt ist. Denn eine 17-jährige
Schriftstellerin, deren Roman ge-
rade rasant die Gunst der deut-
schen Literaturkritiker erobert,
sieht sich bei einer Lesung plötzlich
hart angegriffen – und zwar keines-
weg nur verbal.

Passend zum Ambiente, umge-
ben von vollstehenden Bücherrega-
len, dreht sich bei der Krimi-Lesung
also (fast) alles um Bücher, Buch-
handlungen, Literaten und Kritiker,
neue Medien und die Geheimnisse
der Buchbranche. Christine Leh-
mann lebt als Autorin von Krimis
und Romanen in Stuttgart und Wan-
gen im Allgäu und arbeitet als Nach-
richtenredakteurin beim SWR in
Stuttgart. Sie ist die Erfinderin der
toughen Stuttgarter Ermittlerin Lisa
Nerz.  bz

Info Karten für diese Veranstaltung
gibt es für 5 Euro in der Stadtbüche-
rei Besigheim oder unter der Telefon-
nummer (07143) 322 58.
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